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MM.
-Mn der Stille hält mit dem ersten Adventssonntage
7 Neue Kirchenjahr seinen Einzug , um den Menschen
'der die Predigt zu bringen : Siehe dein König kommtdir!

Jk war eine Zeit , da es noch keine Erde gab und
°°r Sonne noch Sterne leuchteten. Da malt te bereits
'. Leben schaffende Gottesgeist , der allen das Basem

Dieser läßt in der Gegenwart sein Kommen wieder
senden, er naht mit seiner Herrlichkeit, Allmacht und
25*- Mit ihm läßt sich der Himmel aus die Erde
H das Ewige tritt in das Zeitliche ein. Aufs neue

N die Kirche ihre Neste aus , und ihre Bauleute greifen
^Maurerkelle . Das Gottesreich soll noch viel großer

furnier weiter wird die Botschaft angeboten
> : König der Könige , dem Herrn aller Herren .^ der
ft Jeiner milden Herrschaft alle Enden der Erde Dum=
Neu möchte. Hier gilt kein Rang und Stauch keinf " "". ‘

köstlicher Schätze: es verwandelt Unedles in Kosstbarkeiten
und Nullen in Zahlen von hohem Werte . Wer dem
Reiche Gottes angchört , empfängt nicht nur Leben und
volles Genüge , sondern der kann auch austeilen unv
andere reich machen durch ein seliges Wirken , das kerne
Macht der Erde aushalten wird , weil es die Gewißheit
des Erfolges in sich trägt . So wollen wir um einen
gesegneten Advent bitten und in aller Not des seligen
Gottesreiches uns freuen . _ e])d- '

Und Geburtsvorzug, keine Konfession und Partei.lx gibts nur ein Ehrenzeichen, das des Kreuzes mit
Inschrift: Liebe deinen Gott und deinen Nächsten als

t,7 selbst! Hier ragen keine Mauern außer der emen

^Burg , die Zuflucht wider alle Erdennot bieten
.Menschen kommen und gehen, Throne werden aus-

jchtet und umgestürzt , Staaten gebildet und m Drummer
Magen ; aber dieses Reich bleibt und mit ihm sein
Stamm : Gott will, daß allen Menschen geholfen
Se . Zwar scheint in der mit Kriegsstürmen erfüllten
°3̂ wart die V-rwirklichuna in die Ferne oer" cktS Und die rauhe Kriegsarbeit steht allen seligen Hlmmels-

Snken im Wege ; aber doch geht das Gottesreich seinen
>g . und die ärgsten Wetter sind nichts anderes als
Men , die schließlich doch vorüberziehen . Es ist das
zStsiukbare Schiff, öas durch den Kompaß des unver-
Nmichen Gotteswillen gelenkt, doch wieder aus allen

*uen sich emporarbeitet.
n. Mancher kommt mit dem Gottesreiche nicht zurecht,
M es ihm in seiner Überweltlichkeit nicht m diese D)elt
k passen scheint. Aber im Gegenteil , es hat große Dinge
{ der Welt auszurichten . Die Hungernden sollen Speise,
'̂ Frierenden Obdach, die Schwache,i Schutz und die
Zerdrückten Gerechtigkeit haben . Aber dann liegt nicht
ff** oberste Aufgabe .' Er weiß vom tiefsten Hunger der
Menseele . den kein irdisches Brot stillt , von ihrer
tzSfucht nach dem Frieden . Es g'btihr  rns arme
Senleben ein erlöstes Leben hinein , ein Leben voll Liebe
£5 damit ein Wirken , das nicht über vergebliche: Tage
M unerträgliche Lasten zu klagen hat Es erfüllt mit
ÜSn Reich turn leere Gefäße und macht ste zu Trauern

Der Krieg.
MubniA drr«bnlte» SrmMlM.
Hrotzes Kauptquarlier,27 . Nov. (W .T .B.

Amtlich .) Eine Belästigung der flandrischen Küste durch
englische Schiffe fand auch gestern nicht statt.

Auf der Front des Westlichen Kriegsschauplatzes sind
keine wesentlichen Veränderungen eingetreten.

Nordwestlich Langemarck wurde eine Häusergruppe
genommen und dabei eine Anzahl Gefangener gemacht.

Im Argonnenwalde machten unsere Angriffe weitere
Fortschritte.

Französische Angriffe in der Gegend Kpremont , öst¬
lich von St . Mihiel , wurden zurückgeschlagen.

Im Wen haben gestern keine entscheidendenKämpfe
stattqefunden.

Oberste Heeresleitung.

Am mltWn MMmlstz.
Dünkirchen.

Rosendaal,  27 . Nov . (Ctr . Bln .) Eme aus
Dünkirchen hier eingetrofiene Osfiziersfrau erzählt , daß
die in der Stadt herrschende Aufregung und dre über¬
stürzten Arbeiten dah n zu erklären seren, daß man die
wichtigsten Hafenpunkte zu verstärken suche, da ein ge¬
waltiger Ansturm der Deutschen erwartet wird . Der
Kampf in den Schützengräben höre auf ; es sei eine große
Feldschlacht im Anzuge . Die Engländer und Franzosen
seien ermüdet , und die Belgier zählen überhaupt nicht
mehr mit . Sehr schlecht sei es mit der Ausrüstung der
Mannschaft bestellt. Dazu habe man m Port de Calais
für keinerlei Vorräte gesorgt, da man sich hier sicher glaubte.
Alle sehnten eine Entscheidung herbei , gleichviel, wie sie
anssallen möge . „ . ,

Die Hilfstrupperi der Verbündeten.
Gens.  27 . Novbr . (Ctr . Frkft .l Nach Meldungen

aus Marseille trafen dort gestern 3000 Mann Truppen

aus Indochina ein, deren Generalstab bereits am 21.
angekommen ist. Ein Transport von 25000 Hindus
werde täglich erwartet . Die französischen Truppen aus
Jndochina kamen etwas früher an , als vorgesehen war.

Die neue französische Feldunifor »».
L o n d o n , 26. Nov . (W . B . Nichtamtlich .) Dre

Times " melden aus Calais vom 22. November : Durch
Calais marschierten französische Truppen , die mit einer
neuen Felduniform ausgerüstet waren . Die neue lürrsorm
hat eine helle blaugraue Farbe , die in der grauen Wmter-
landschaft schwer sichtbar sein soll, sich jedoch so sehr von
der deutschen Felduniform unterscheidet, daß Verwechse¬
lungen ausgeschlossen seien. Kappe , Rock und Hose be¬
sitzen die gleiche Farbe . Um die französischen Patrioten
mit dem Verschwinden der historischen roten Hosen zu
versöhnen , sind in das Blau rote Fäden emgewebt.
Einige ältere Truppen , die neu ausgerüstet werden
mußten , sind mit dieser Uniforrn ausgestattel.

Am dm Seekrieg.
^rum Untergang der „Emden".

Berlin,  27 . Nov . (W . B . Nichtamtlich .) Von
dem Kommandanten S . M . Schiff „Emden ", Fregatten¬
kapitän v. Müller ist nachstehehender telegraphischer Be¬
richt über das Gefecht S . M . Schiff „Emden " mit dem
enalischen Kreuzer „Sydney " bei den Kokosinseln emge-
troffen Der englische Kreuzer „Sydney " näherte sich den
Kokosinseln mit hoher Fahrt , als dort gerade eme von
S M Schiff „Emden " ausgeschiffte Landungsabteilung
das ' Kabel zerstörte. Das Gefecht zwischen den beiden
Kreuzern begann sofort . Unser Schießen war zuerst gut,
aber binnen kurzem begann das Feuer der schweren eng¬
lischen Geschütze, wodurch schwere Verluste in unseren
Geschützbedienungen eintraten . Die Munition ging zu
Ende und die Geschütze mußten das Feuer einstellen.
Trotzdem die Ruderanlage durch das feindliche Feuer
beschädigt war , wurde der Versuch gemacht, auf Torpedv-
schußweite an die „Sydney " heranzukommen . Dieser
Versuch mißglückte, da die Schornsteine zerstört waren
und infolgedessen die Geschwindigkeit der „Emden starr
herabgesetzt war . Das Schiff wurde deshalb in voller
Fahrt an der NoidflLuv )Seite der Kokosinseln auf em
Riff gesetzt. Inzwischen war es der Landungsabteilung
gelungen , aus einem Schooner von der Insel zu ent¬
kommen . Der englische Kreuzer nahm die Verfolgung
aus kehrte aber am Nachmittag wieder zurück und feuerte
auf das Wrack S . M . Schiff „Emden ". Um weiteres
unnützes Blutvergießen zu vermeiden , kapitulierte ich mit
dem Rest der Besatzung . Die Verluste S . M . Schiff

Emden " betragen : 6 Offiziere. 4 Deckosftziere,F26 Unter-

Hie Sünden der Jäter.
^ ^ ruerygeschichte aus de m Taunus von Fritz Ritzel.

(41 . Fortsetzung .)
11.

TieEhredesMannes.
0t  Der herrliche Oktobertag mit seinem warmen Sormen-
Mß und seiner klaren Lust war der letzte Scheidegruß

entschwundenen Sommers gewesen, denn mit lrm-
Mt Novembers begannen rauhe Nebel sich um die
Mappen zu legen und wirbelnd flatterten die von
N *nden Windstößen abgerissenen gelben und rostbraunen
Stter durch die feuchtkalte Luft . Dazwischen pr --ssilte
Munter ein starker Regenguß nieder , der die Dcusgasse
s einen greulich' n Morast verwandelte , sodaß die Lerne,
Mche mit aufgcspannten Regenschirmen aus oer Küche
Q> , gleich Seiltänzern auf der schmalen, die Straßen-
& ewrahmenden Steinleiste vahinbalan zierten und so
M wie möglich dem schützenden Herrn zustrebten . Es
i. at  ein Wetter , daß man keinen Hund zum Hause
^ausjagen mochte - ein Wetter , so recht dazu ange-
f,:}' ’ vom behaglich erwärmten Zimmer aus m den Gram,
MMszusehen und sich des Geborgensems zu freuen
Ach das hat seinen Reiz . Wenn der große, nr die
w^vd einaelassene Ofen brummt , das Rieseln und
Orgeln der vom Dache ablaufenden Wasser, w die L-tube
Mt und das Ticken der Schwarzwald er Uhr Hustend
Man erinnert , daß alles , auch der trubseugste Tag,
* * “" "" * ist, dann schlichen̂ sich die Herzen der M n.

r - mger anemanoer , wen pc
der angewiesen sind und Frieden und Lsebeschweben

segenspendende Engel durch das gemütliche Heim.
.Der graugetiqerte Kater strich sich schvurren an

Sven Gottftied Gerlachs , als wolle er diesen mahnen,
*Gemütlichkeit der Stunde zu gemeßen und zu Haus

zu bleiben, anstatt bei dem abscheulichen Wetter eine
Wanderung anzutreten . Denn eine fvlche schien der
Bursche zu beabsichtigen. MitLodenmantel und Gamaschen
ausgerüstet , stand er in der Stube und erwiderte eben
aus die von seinem Vaür gegen die geplante Fußreffe
geäußerten Bedenken : „Als gewesener Soldat wcrd ich
mich doch nit vor dem bißche Rege seichte, Vatür ! Un
neugierig bin ich. was die alt Bas von mir wüt ! Hedem
falls gehört sich's doch, daß ich emol hingeh . weil sie

"•*JKVtÄSS °°°n«*»'. °°ch
nit bruff an , wmn du ",st !n - der ° i-r»-h" D ° g
hinginqst I" meinte der Alte. „Mach nur daß du mt
zu spät in die Nacht Hineinkimm,t un beizelt wiüder
dobaam bist ! Das Geld von der Frucht hawe wir un
Haus un de Knecht sinn uff de .Hochheimer Markt - do
is mir 's ganz lieb, wenn noch e Mannsbild dohaam is I

„Aber Vatter , macht Eich doch kaa Sorge — was soll

^E '^ ch ŵraß nit , mir is es nit so recht geheuer heut!
Mooa rein, daß des trübselig Wetter dran schuld is —
des drückt uffs Gemüt ! Un dann lest mer ewe so oft
im Blatt , daß in unserer Gegend eingebroche is wor n!

Der Alte aing mehrmals rn der Stube auf und ob
und blieb dann wieder vor dem Sohne stehen. „Un
uno (Pa ^ Gottfried, " begann er wieder,

Wege Erbschastsgeschichte Hot rufe
io7e d° nu Ä dich u,s i,ir eiui Sie soll tzt ibch- S ° ch
ibr 'n Enkelskinnern vermache — die stehn ihr nay .c,
w nn sie auch schon seit Jahre mit dene aukenanner
Endlich ) is ! Es soll nit haaße , daß wir uns do de-
zwische gedrängt hawe ! Ich nemme an . daß du grad

^ ^ Âber"sicher, Vatter ! , Di« arme Leit hawe's ledew

tät îch's^ha!te^ die" um des^ bißcĥ Erschaff zu' bringe!

Ich will 's der God schon ausenanner setze — verloß dich
druff ! Aber jetzt wecd's Zeit , daß ich mich uff de Weg
mach — de Reae scheint ewe noochzulosse un über der

hoch Kanzel " werd 's Heller! Bis um Uhre neune heut
äwend bin ich wieder dahaam !" Damit nickte er dem
Vater und der am Fenster sitzenden, mit Stricken be¬
schäftigten Lisbeth zu und verließ die Stube.

Der Alte war an das Fenster getreten und sah dem
die Straße rüstig aufwärts schreitenden Sohne eine Weile
nach, dann ging er langsam nach dem in der einen Ecke
des Zimmers stehenden Büchergestell und entnahm dem¬
selben einen dickleibigen Band —• die Bibel . Das war
seine Gepflogenheit , sich des Sonntags nach dem Mittag¬
essen in ein Kapiü l der Heiligen Schrift zu vertiefen und
in den Worten des Heilands Rat zu suchen, wenn fture
Seele von irdischen Zweifeln bewegt war Heute schien
er nicht bei der Sache zu sein. Bald putzte er rn ner¬
vöser Hast mit dem Taschentuch die Brillengläser , bald
starrte er sinnend vor sich hin und warf fragende flicke
nach der stumm am Fenster sitzenden Tochter um dann
wieder mit leisem Kopsschütteln seine Lektüre sortzusctzen.
Endlich schien er über das , was ihn innerlich bewegte,
im Reinen zu sein, denn langsam , wie zögernd , stand
er auf , trat an das Fenster , als wolle er wieder imch
dem Wetter sehen und sagte : „Bei dem trübselige Wetter
kannst du heit nit in de Garte gehe, wie du s die letzte

ÖÄ « W d°«
nach dem von ihr abgcwendet Stehenden und envidelte
leise: „Des verbietet sich von selbst! Mit dem schönen
Wetter scheint's for dieses Jahr vorbei Zu s^ n!

DeA lverü Icictb tun , n>cil bu be§ 9tiĉ tet^ Lottere
nit mehr dort treffe kannst !" begann der Mte wieder.

Erschreckt fuhr das Mädchen von semem Sitze empor
und stammelte : „Vatter , Ihr wißt ?"

(Fortsetzung folgt .)



offiziere und 93 Mann gefallen , 1 Unteroffizier , 7 Mann
schwer verwundet.

„II 18" .
Amsterdam,  27 . Nov . (Ctr . Fkft .) Uber den

Untergang des deutschen Unterseebootes „U 18 " berichtet
ein Mann der Besatzung des Torpedojägers „Garry ",
der die Verunglückten an Bord nahm , folgendes : Eines
der Patrouillenfahrzeuge , das aus dem Hafen heraus¬
fuhr , signalisierte plötzlich , daß es auf ein Unterseeboot
gestoßen sei. Unser Kommandant ließ sofort Dampf an¬
setzen. Wir konnten das Unterseeboot in der Richtung
des Ankerplatzes fahren sehen Das Periskop ragte aus
dem Wasser . Wir verfolgten das Boot und gaben ihm
die volle Breitseite . Plötzlich sahen wir das Unters e-
boot an die Oberfläche kommen . Als die Bemannung
nach oben kam , sank das Boot plötzlich und die Besatzung
wurde auf das Wasser geschleudert . Wir nahmen sie
an Bord und erfuhren von den Geretteten , daß einer
ihrer Kameraden im unteren Raume des Unterseeboots
die Klappen geöffnet habe , um das Boot zum Sinken
zu bringen . So konnten wir uns des Bootes nicht be¬
mächtigen . (Dieser Held , der in den Unterraum des
Bootes stieg , um das Boot zum Sinken zu bringen , hat
sich also geopfert , um cs nicht in die Hände des Feindes
gelangen zu lassen .) Einer der Deutschen , der englisch
spricht , hat erzählt , daß die Offiziere und die Besatzung
des Unterseebootes ausgelost hätten , wer in den Unter¬
raum gehen sollte , um das Boot zu vernichten , sobald
die Sicherheit der anderen feststand . Das Los sei auf
einen der Maschinisten gefallen.

Zer Seilige Krieg.
Persien als Kriegsteilnehmer.

K o n st a n t i n o p e l , 27 . Nov . (W . B . Nichtamtlich .)
„Tasvir -i-Efkiar " erfährt , daß auch Persien an dem
Kriege gegen Rußland teiinehmen werde . Es warte nur
noch einige Tage , bis die türkische Armee im Kaukasus
weiter vorgedrungen sei, wodurch die Entsendung neuer
russischer Kräfte nach Persien ausgeschlossen würde . Die
Niedermetzelung der Russen in Täbris würde die Aus¬
breitung des Krieges nur noch beschleunigen können , denn
man sei darauf gefaßt , daß Rußland in Teheran ernste
Schritte unternehmen werde , deren Folgen der Krieg sei.

Lie Niedermetzelung der Rüsten in Täbris.
K o n st a n t i n o p e l , 27 . Nov . (W .B . Nichtamtlich .)

„Jkdam " zufolge befindet sich auch der russische Konsul
in Täbris unter den dort von Angehörigen persischer
Stämme getöteten Russen . Die Niedermetzelung der
Russen in Täbris ist auf ihr herausforderndes Benehmen
anläßlich der Kundgebungen zurückzusühren , die die persi¬
sche Volksmenge beim Eintreffen der Nachricht von der
Verkündigung des Heiligen Krieges veranstaltete . Die
Erregung unter der Bevölkerung dauerte den ganzen Tag
an , in dessen Verlauf alle in Eäbris wohnenden Russen
niedergemacht wurden.* »

Die Stimmung in Holland.
Rom,  26 . Noobr . (Ctr . Frist .) Schilderungen der

holländischen Stimmung in der italienischen Presse stellen
fest, daß die ursprüngliche gegen Deutschland bestehende
Abneigung durch zwei Faktoren stark gemildert sei:
Erstens die Erhebung der Buren unter Dewet , der in
Holland , wo man die Schrecken der Konzentrationslager
noch nicht vergessen hat , populär ist , zweitens die Be¬
teiligung Japans am Kriege , da durch den japanischen
Imperialismus der holländische Kolonialbesitz bedroht
ist . In Holland herrsche allgemein der Wunsch nach
einer Verstärkung der Seemacht zum Schutz der Kolonien
und zur Bewahrung der Selbständigkeit . Um sich Eng¬
land nicht zu verpflichten , habe Holland jede englische
Geldhilfe für die Verpflegung belgischer Flüchtlinge ab¬
gelehnt.

Der Burenaufstand.
Haag,  27 . Novbr . (Clr . Bln .) Aus Pretoria

wird gemeldet , daß dort am Samstag nachmittag die
Rebellen den Polizeiposten von Hammanstal umringten,

um ihn zu erstürmen . Es kam zu einem fürchterlichen
Kampfe . Die Rebellen schossen ausgezeichnet . Nach
mehrstündigem Kampfe mußten sich die englischen
Truppen , etwa 300 Mann Infanterie und Kavallerie,
zurückziehen . Soweit bekannt , hatten die Rebellen zwei
Tote und fünf Verwundete . Die Verluste der Engländer
an Offizieren und Mannschaften sind bedeutend.

Von unserem  Sonder - Bcrichterstatter.

Deutsche Kriegsbriefe.
Von Paul  Schwede r.

(Unberecht. Nachdr. verb.) Kaiserliches Hauptquartier.
Im Fliegerlager.

(Schluß .)
Neu ist ein Schalldämpfer an unseren Apparaten , der

das Motorengeräusch absangen soll . Der Betriebsstoff,
den unsere Flugzeuge mitnehmen , reicht durchschnittlich
für 6 bis 6 Stunden . Außerdem sind in einem Behälter
oberhalb der Motoranlage noch 19 Liter Fallbenzin unter¬
gebracht , damit der Flieger nach Möglichkeit einen ge¬
eigneten Landeplatz aufzusuchen vermag . Motor und
Propeller befinden sich bei unseren Apparaten vorn , bei
den Franzosen dagegen hinten , sodaß der Beobachter bei
den Franzosen vorn sitzt. Man hat das bisher als
einen Vorteil angesehen , bis ein Lustkampf , den seiner¬
zeit in Belgien der Flieger Steffens mit einem französi¬
schen Flieger auszufechten hatte , uns davon überzeugte,
daß wir durch dauernd höheres Steigen dem Gegner
dennoch überlegen waren , da es Steffens gelang , den
feindlichen Flieger zu überhöhen und darauf durch den
Beobachter herunierschießen zu lassen . Der einfache
Karabiner tat in diesem Falle genau dieselben Dienste
wie ein Maschinengewehr . Die Franzosen haben ge¬
glaubt , daß sie mit dem Maschinengewehr größere Treff¬
sicherheit haben würden . Es hat sich jedoch gezeigt , wie
uns auch gefangene Flieger selbst erklärten , daß das
Maschinengewehr unendlich viele Schwierigkeiten in
der Bedienung macht , und daß es auch mit der Treff¬
sicherheit sehr hapert , während ein guter Schütze mit
einem Karabiner durchaus gute Erfolge aufzuweisen
gehabt hat.

Die hauptsächlichsten Systeme der Gegner im gegen¬
wärtigen Kriege sind Farman -, Bleriot - und Duperdussin-
Apparate . Sie alle aber sind mehr für den Flugsport
als für die Kriegsführung geeignet und versagen daher,
sobald es sich um lange und größte Sicherheit bean¬
spruchende Fahrten handelt . Vereinzelt ist es vorge¬
kommen , daß die Franzosen und anscheinend auch die
Engländer an ihren Flugzeugen unser Eisernes Kreuz
anbringen , um unsere Truppen zu täuschen , wenn sie,
namentlich des Abends , über unseren Stellungen zu er¬
scheinen pflegen.

Ganz außerordentliche Anforderungen hat die Mili¬
tärbehörde an die Tragflächen unserer Apparate gestellt.
Es wurde die 16fache Sicherheit gefordert , und so sind
die ursprünglich ganz federleicht gedachten Tragflächen
heute von einer Festigkeit , daß eine ganze Kompagnie
darauf stehen kann . Die Motoren machen in der
Minute bis zu 1400 Umdrehungen . Die Propeller sind
von verschiedenen Firmen geliefert worden und sie stellen
den Flugzeugführer vor manche technisch interessante
Aufgabe . So verlangt fast jeder Motor einen anderen
Propeller . 16 bis 20 Proben sind nötig , um den pas¬
senden herauszufinden.

Herr von Jena zeigte mir dann noch die Flieger¬
bomben , die in zwei verschiedenen Arten ausgegeben
werden . Die eine kann ganze Häuser in bte Luft
sprengen , während die andere ganz besondre Zwecke ver¬
folgt . Die Bomben werden durch ein am Vordersitz
befindliches Gleitrohr in die Tiefe geworfen , und Herr
von Jena zeigte mir genau , wie er es fertig gebracht
hat , eine der Bomben gerade über dem Pont de Jena
in Paris abzuwerfen , jenem Pont de Jena , den schon
der alte Blücher bei seinem Besuche in Paris 1815 in
die Lust sprengen lassen wollte , wogegen jedoch Metternich
mit Erfolg Einspruch erhob , obgleich der alte Blücher

Der Verwalter.
Roman von Rudolf  E l ch o.

(29 . Fortsetzung .)
In diesem Augenblick trat ihr Vater ins Aimmei

Da sie das Kind umfaßt halten mußte , konnte sie di
nassen Wangen nicht trocknen . Verwirrt und beschäm
preßte sie ihr Gesicht gegen den Kinderkörper . Ruhl abe
hatte ihre Tränen bemerkt . Besorgt beugte er ihren Kop
zurück, blickte ihr in die nassen Augen und fragte : „Hai
du arge Schmerzen, mein Liebling?"

Sie schüttelte den Kopf und ein flammendes Rot über
flog ihr Gesicht. Nun kam ihm die Erleuchtung . Da e
mit ihrem Gefühlsleben innig vertraut war , so erriet e
die mütterlichen Empfindungen , die das Kind in ihr ge
weckt hatte ; von ihren Tränen , ihrer Verwirrung im:
ihrem Erröten aber schloß er auf ihren wehmutsvolle,
Zukunftsgedanken : „Magnus so wenig wie irgendein an
derer Mann wird mich, die vom Schicksal Zertretene un:
Entstellte , lieben können , und niemals wird die höchst
und heiligste Glücksempfindung des Weibes mein Her
bewegen , denn ich werde nie Mutter sein."

In tiefer Ergriffenheit küßte er sie auf die ©firn . E
sprach kein Wort , aber ein Blick in sein edles Gefickt, fein,
tiefen Augen , ließ Claire erkennen , daß er ihr stummes
Weh verstand und daß er freudig jedes Opfer gebracht
hätte , um sie davor zu schützen. —

Einen Teil der Krankenpflege hatte die einäugige Wirt¬
schafterin Frau Lang übernommen , aber da ihr die Haus¬
wirtschaft viel zu schaffen machte , so war ihr von Plotke
die Tochter Dore zur Unterstützung überlassen worden.
Das muntere , rotbäckige Mädchen erwies sich bald als
die eifrigste Wärterin , und da sie pflegsame Hände und
Mutterwitz besaß , so übte sie einen recht günstigen Einfluß
auf das Befinden der Kranken aus und gewann bald deren
Zuneigung . Trotzdem Dore nur die Dorfschule besucht
hatte , war ihre geistige Entwicklung durch Dr . Kruses Ge¬
legenheitsunterricht und gute Lektüre derart gefördert
worden , daß die Kranke sich mit ihr über Gegenstände
unterhalten konnte , die dem Gefichtskreis anderer Dorfbe¬

wohner fernlagen . Claire ahnte freilich nicht, daß ein
Teil von Dores Diensteifer auf ihres Bruders Konto ent¬
fiel. Die muntere Wärterin lenkte zuweilen das Gespräch
auf Ottchen , wußte ihr Interesse für diesen jedoch dadurch
zu verschleiern , daß sie gelegentlich erzählte , der Schmied
des Dorfes und Hausbesitzer Hans Wage habe ihr einen
Heiratsantrag gemacht . Dies entsprach der Wahrheit.
Auf Claires Frage , ob sie den Antrag angenommen habe,
antwortete sie mit einer Schelmenmiene : „Hab ' mir
Bedenkzeit ausgebeten . Die Sache hat nämlich zwei Seiten.
Für Wage fallen in die Wagschale seine stattliche Figur,
sein biederes Wesen , sein Fleiß und sein Vermögen , und
wider ihn sprechen seine zweiunddreißig Jahre , seine Hef¬
tigkeit und seine alte Mutter , die ihn sehr verwöhnt hat
und die mich um meiner Armut willen verachtet ."

'„Da Sie das Für und Wider kühl abwägen , so
lieben Sie den Freier nicht, " bemerkte Claire.

„Ach Gott , ich mag ihn gut leiden , aber freilich, so
verschossen bin ich nicht in ihn , daß ich ihm um den Hals
fallen und ihn abküssen möchte . Na , ich bin ja noch jung
und Mutter meinte , ich solle meine Jugend genießen , denn
auch die beste Ehe bringe schwere Lasten und die meisten
Männer duckten die Frauen , bis sie nicht mehr die Cou¬
rage hätten , das Wörtchen Nein auszusprechen . Ei , mir
sollte einer grob kommen — ich wollte ihm - "

Claire war überrascht von dem trotzigen Ausdruck,
den plötzlich das frische, gutmütige Gesicht Dores zeigte.
Sie bemerkte jetzt, daß die Form ihres Kinns auf
Energie und der heiße Blick ihrer Augen auf ein feuriges
Temperament schließen ließen.

„Ihre Mutter scheint trübe Erfahrungen in der Ehe
gemacht zu haben , liebe Dore ; jedenfalls werden Sie
wohl daran tun , das Wesen des Mannes erst zu prüfen,
dem Sie das Recht einräumen , Ihr Schicksal zu schmieden ."

Mit Dore wetteiferte Tom in dem Bestreben , der Kranken
Dienste zu leisten . Es beglückte ihn , wenn Claire sich durch
die Zeichensprache mit . ihm unterhielt und ihm irgend einen
Auftrag erteilte . Als ihre Brandwunde vernarbt und der
Bruch ihres Oberschenkels geheilt war . dachte sie daran,
sich ins Schloß überführen zu lassen , allein Tom protestierte
«egen dies Vorhaben so heftig , daß Claire sich gleichzeitig

ihm hatte sagen lassen , er möge sich doch wah
Sprengung auf die Brücke setzen, dann lva
Teilen geholfen . ^ Herr

Sehr interessant waren die Photographren ,,
von Jena auf seinen zahlreichen Flügen uv- ^ M
ausgenommen hat , und zwar mit einer Camera ' jey
ein kleines Maschinengewehr ausgestattet ist
scharfe Aufnahmen ergibt . Da sie nur aus " e(tete8
eingestellt ist , so kann sie auch jeder Laie ohne
handhaben. in

Unsere Verbündeten in Österreich -Ungarn h
der Hauptsache Albatros - und Etrich -Bparate ^
Heeresdienst eingestellt . Auch die A . E > ®-> ^
ganz neuartigen Typ produziert , der sich davu , ^
zeichnet , daß der Apparat bei der Landung
günstigem Gelände nicht mehr abmontierl wero^ ^

nach Österreich geliefert . Er scheint vor vüem . \$
willen sehr kriegsbrauchbar , weil er im Feindes (^ Aift-

sondern ohne weiteres abgefahren werden ^kann,
laut

uuueii | etjt idrummuuijuiu , inen et uu ty tinfctl
leicht zu verstecken und bei gelegener Zeit abzuy ^ ^

Von den Flugzeuggeschwadern , von denen ^
französischen Presse eine ganze Zeit hindurch ö'
war , hat Herr von Jena noch nicht das
merkt . Auch von den Riesenapparaten der C » ,^ g
und Russen , die als „Aero -Omnibusse " eine o . ejfl,
umherspuckten , und die 8 Personen und mehr s-
mal befinden konnten , ist in diesem Kriege no )
zu sehen gewesen . Ich selbst sah vor 6 Mon ,
dem Flugplätze von Hendon bei London ei ^
Karosse mit 8 Personen aufsteigen , hatte leD /erie9 c
den Eindruck , daß diese „Luftkutsche " in einer ^
von irgend welcher Bedeutung sein würde , da 1
viel zu schwerfällig erhob und schon nach
Minuten eines Motordefektes wegen wieder fa: r c

Hoffen wir also mit unseren kühnen 3 " eg ' i^ K,
auch auf dem Spezialgebiete des Flugzeugs ^wir auch auf dem Spezialgebiete

das in diesem Weltkriege seine Feuerprooe
waffe zu bestehen hat , den endlichen Sieg uve
Gegner erringen . _ r,nttet.

Paul Schweder,  Kriegsbe richte' ! __ ^

(Nachdruck

A« « ll Zeit- Fiir« eK,
29 . und 3V. November 187« - Ausfälle

Der erste Ausfall aus Paris geschah am -- Hay,
unter Vinoy . In der Frühe wurde das Dorf p0 ti
direkt südlich von Paris , also ziemlich weit ems
den ernsthaften Ausfallspunkten , überfallen : eVst ^ M
östlich wurde außerdem ein Vorstoß gegen CoO ch M
gemacht . Die 62er und 63er wiesen auf erstere
die 10er auf letzterem den Angriff ab.
verloren 1300 Mann , die Deutschen 140 . — ^ jflfl1
und vielleicht der bedeutendste aller Pariser 2I U! guiittfe 11!*
der vom 30 . November , an welchem Tage dre die
berger sich die Lorbeeren holten und neben ) ^ der
Sachsen . Trochu , der die Absicht hatte,
Loire -Armee womöglich zu vereinigen , hatte dre J
Weisung ergehen lassen , sich unter allen Umstan ^ F
die Belagerungstruppen durchzuschlagen . Gener ^ fgte
führte den Angriff . Mit über 100  000 2Ann
der Ausbruch aus Paris . Gepanzerte Eisen :baihn u
auf der Eisenbahn und Kanonenboote aus (afl9
griffen mit in den Kampf ein . Einen st.auzen
hatten die Württemberger der gewaltigen Überrnaw
zuhalten , und sie hielten die Stellungen mit große
erst am späten Abend die Dörfer Brie und C ) ^ dev
dem Feinde überlassend . Der Umstand , hast ^
Württembergern gelungen war , den Feind ein ^ -Wuriiemvergern gerungen war , oen Mrel "
Tag lang hinzuhalten , war von vielleicht grA ^ geN
deutung , als ein großer Sieg . Durch die
des Tages war die Ausfall -Armee , die 20M J ^ 9 P
büßte , während deutscherseits 800 Mann fa* 16 ' M
schwächt , daß sie den folgenden Tag ruhen muß - 0 b
zwischen kamen den Württembergern Verstärkst pßU
so konnte bereits nach wenigen Tagen her AU- i
ständig abgeschlagen und die gesamte Ausfall -Ur ^,

c fl

Aussetzer

gerührt und belustigt fühlte . Auch Dr . Kruse bat ststbcM
zu ihrer völligen Genesung in seinem ¥>au \eh .^ c\0
und Ruhl ging gern darauf ein , weil er ihr , er  ge'
sachgemäße und sorgfältige Pflege , wie sie fte
nossen , nicht bieten konnte. und

Als die Frühlingsstürme verrauscht waren ordnet
Märzsonne warm auf See und Land niedersaN ' flUf dem
Dr . Kruse an , daß Claire nicht nur das ^ age ,
sie so viele qualvolle Stunden mit bewundertDst
duld ertragen , verlasse , sondern auch das 3 1"1 u e fei"/
kranke Bein wurde sicher gelagert und Tom d st Mstst
Pflegling hinaustragen in die frische Luft . Ke i
konnte ihr Kind sorgfältiger und zärtliches am n ö scho"
Tom die Kranke . Er spreizte die Riesenhäno c'
sie sachte unter den zarten Frauenkörper , als ^ er  oo
dieser sei aus zerbrechlichem Glas geformt, durch
Claires Augen im Freien den Wunsch ^ ^ /zHlaui
Garten getragen zu werden , rang sich ein I » ihr
seiner Kehle ; ja , als sie mit glücklichem ff ) ftow
Kopf gegen seine Schulter sinken ließ . eHiov a
und ffroh . Und dieser Rundgang erschien ihm
ein Triumphzug . , § r. Kr»st

Kaum hatte Tom Claire verlassen , io ^ '
aus einem einstöckigen Annexbau hervor , OrseN ^
Grundfläche ein Parallelogramm bildete un . ^ lva> '
Backsteinmauern von grünen Ziegeln übero ' ^ „rig ^
Zwei deutsche Schäferhunde umkreisten >hu . „. Luft ‘
Gebell . Auf seine Frage , wie Claire eMpb"
Sonnenschein behagten , gab sie zur Antwort , I
eine wohlige Mattigkeit . ~ wi <,iitigS% ouf

„Sie werden sich rasch an die herbe Frust , zen
wöhnen ", bemerkte der Apotheker und tätiwst ^ .̂ Achnastst
des neben ihni stehenden Hundes , der ihn m» 5 sin ' . 5
anstieb . Claire betrachtete das Hundepaar ' , H(iyl ^ ,^
und Behaarung an Wolfe erinnerte , mit
sagte : „Welch lebhafter Slusdruck in 3 ^ 5
liegt ! Mir scheint, daß er Sie um etwas v

(Fortsetzung folgt.)
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Paris hineingedrängt werden . — Am selben Tag
PeI auch die Zitadelle von Amiens durch das deutsche
-sllilleriefeuer , nachdem der französische Kommandant

.3el gefallen war . Er wurde von den Deutschen mit
Militärischen Ehren beerdigt.

gung zum Verkaufe von Lebensmitteln bis 7 Uhr abends
an Sonn - und Festtagen ausgehoben.

* Vom 2. bis einschließlich 8 . Dezember sind wieder
Feldpostbriefe nach dem Feldheer im Gewicht von 260 Gr.
bis 500 Gramm zugelassen.

Berlin.  27 . November.
Der Bundesrat hat in seiner heutigen Sitzung

°uf Grundder ihm durch das Reichsgesetz vom 4 . August
Js . erteilten Ermächtigung eine wirtschaftliche Mäß¬

ige ! beschlossen, die als ein hervorragender Akt sozialer
Misorge in weitesten Kreisen mit Genugtuung begrüßt
Werden wird . Danach soll allen denjenigen Frauen
,trt  Falle der Entbindung aus Mitteln des Reiches eine
außerordentliche Unterstützung gewährt werden , deren
Ehemänner während des gegenwärtigen Krieges dem

"che Kriegs -, Sanitäts - oder ähnliche , also nichl etwa
A Erwerbszwecken bestimmte , Dienste leisten , soweit die
Dünner zum Kreise der gegen Krankheit versicherten
^stsonen gehören . Die Unterstützung besteht in der
Hilfe durch Hebamme oder Arzt , ferner im Wochen-
Und Stillgeld . Das Wochengeld wird für acht Wochen
^Zahlt in Höhe von einer Mark pro Tag . Das Still-

von 50 Pfg . täglich erhallen Wöchnerinnen , so
lange sie ihre Säuglinge selbst stillen , bis zur Dauer

12  Wochen nach der Niederkunft . Die Krankenkassen
^" Mitteln diese Leistungen und erhalten Ersatz dafür
«us der Rkichskasse . Die Beihilfe wird auch dann ge¬
führt , wenn der Ehemann bei seinem Eintrck in den
Kriegsdienst von seinem Rechte freiwilliger Weiterver-
ucherung keinen - Gebrauch gemacht hat . Der Beschluß

Bundesrats wird für das Reich einen durchschnitt-
. chm Kostenaufwand von etwa 2 Millionen Mark für
irden Monat erfordern.

— Karlsruhe (Baden ) , 27 . Novbr . (W . B . Nicht-
?Uttlich.) Die Königin von Schweden ist heute vormittag
.Urz vor 10 Uhr zum Besuch ihrer Mutter , der Groß-
Lbrzogin, hier eingetroffen . Am Bahnhofe hatten sich zum
^Urpsange eingefunden , die Großherzogin Luise von Baden,

großherzvgliche Paar , das Prinzenpaar Max von
, uden mit seinen Kindern und u . a . der preußische Ge-
"lidte v . Eisendecher.

Lokaler.
W e i l b u r g , 28 . November,

te f Das Eiserne Kreuz  erhielten : Leutnant d . R.
, list Knorz aus Wetzlar (gestorben im Lazarett Ger-
^dishaus .) — Lehrer Fritz Hein aus Oberwetz , Unter-
Mzier im Res .-Fußart .-Regt . Nr . 3 . — Kriegsfreiw.

Otto Endemann (Sohn des Gymnasialdirektors
l *. Endemann in Dillenburg ) im Jnf .-Regt . Nr . 56.
^ iiegt z. Zt . schwer verwundet im Lazarett in Coblenz.
^ Vizeseldwebel d . R . und Offiziersstellvertreter Erdniß

Hkrborn , Bat .-Adjutant im Jnf .-Regt . Nr . 81 . —
Mesbankgehülfe Karl Ant . Diehl aus Limburg , Unler-

chlzier im Res .-Jnf .-Regt . Nr . 87 . — Leutnant d . R.
Reusch aus Diez , im Res .-Jnf .-Regt . Nc . 81 . —

^geant Karl Kah aus Diez beim Fußart .-Regt . Nr . 16
^ (! ) Nach einer Mitteilung der schweizerischen Post-
^ 'waltung läßt Frankreich Postpakete mit Wertangabe

Kriegsgefangenen und für solche nicht zu . Es
also nur Postpakete ohne Wertangabe und ohne

"̂ chnahme angenommen werden,
fi ,):( Den Vertretern des Sattlerhandwerks im Kammer-
^stk Wiesbaden wird mitgeteilt , daß sie durch die
fcl"Ue];ien )erfftätten zu Straßburg , Lippstadt und Danzig
^ttlerarbeiten aller Art für das Heer zur Ausführung
^ " tragen bekommen können , wenn sie in der Lage

die Materialien dazu selbst zu stellen . Wer
btttiert , wolle sich bei der Handwerkskammer Wiesbaden

^ ^den, oder auch direkt mit den genannten Artilleüe-
bllstätten in Verbindung setzen.

j * Nach Mitteilung des Oberpräsidenten hat das stell-
- " ketende Generalkommando in Frankfurt die Genehmr-

A» Feindesland.
(Mit Benutzung eines ausländischen Stoffes .)

(Schluß .)
«. der herrliche deutsche Krieger die Straße daher-
tirK tten  kam , trat aus der Tür ihrer Hütte Mutter Clo-

ein altes , böses , zahnloses Weib . Sie ballte die
f*1*® Faust und überschüttete den Reiter mit einer Flut
putziger Schimpfworte . Der junge Reiter warf ihr
st Geldstück zu , die Alte trat auf die Münze und rief

visier die häßlichsten Verwünschungen nach . Doch
j. Mngslos und sorglos , ein heiteres Liedchen vor sich
Linsend , ritt dieser in den sommerlich warmen Abend

"aus . An einem Wirtshaus angekommen , stieg er
" stincm Roß und bestellte ein Gläschen Wein.
Hinter einem Baum lauerte mit geladener Waffe

Raclimel , der Franktüeur . Zwar , die Stadt halte
j)3 Widerstand aufgegeben,

einen verhaßten Plüssien
Widerstand aufgegeben,
eir

^eßen.
Der Offizier hatte sich an einem der im Freien auf

aber jdarum konnte man
aus dem Hinterhalt ab-

Wt rY ^ lslZler yarre fiaj uu eiucui uer uu uup
§ mten Tischchen niedergelassen und den Helm abgelegt,
oß® vollen Strahlen der Abendsonne vergoldeten sein

männlich schönes Gesicht.
>>,i. Hiötzlich krachte ein Schuß . Der junge Offizier fuhr
äor, ° et  Hand nach der Brust . Als er die Hand zurück-
tze' war sie feucht . Mit starrem Blick betrachtete er das

sah in die untergehende Sonne und — lächelte,
ein paar Augenblicke . . . . Dann sank sein Kopf

^ " über . — — Der junge Germane mit den blauen
war — tot.

* *

buchend , außer Atem , sich überall scheu umsehend,
° Pierre Raclimel die holperigen Straßen des Städt-

q§  entlang , bis er Mutter Clotildens Haus erreichte.

* D i e z , 26 . Novbr . Das Reservelazarett in der
neuen Kaserne ist ausgelöst worden . Die dort unterge-
brachtcn verwundeten Soldaten wurden , soweit möglich,
auf die übrigen hiesigen Stationen verteilt , ein Teil
wurde in das Reservelazarett in Arenberg überführt.
Die sämtlichen hiesigen Kasernen , auch die neu herge-
stellte , werden jetzt zur Aufnahme von Rekruten herge¬
richtet ; es sollen hier 1200 bis 1500 Mann untergebracht
werden.

'Usingen,  26 . Novbr . Der Kutscher der Kreis¬
abdeckerei , Ludwig Pauly aus Wilhelmsdorf , stürzte
während einer nächtlichen Fahrt von seinem Wagen.
Er geriet zwischen die Räder , die ihn zu Tode schleiften.
Erst am nächsten Morgen wurde die Leiche auf der
Landstraße aufgefundcn.

* Oberstedten (Taunus ), 26 . Novbr . Beim
Holzfällen wurde in den hiesigen Waldungen ein 36-
jähriger Holzarbeiter von einem abstürzenden Aste mit
solcher Wucht auf den Kopf getroffen , daß er nach kurzer
Zeit verstarb . Der Verunglückte hinterläßt ein Wrtwe
mit drei kleinen Kindern.

* Frankfurt,  27 . Nov . Die hiesigen Stadtver-
ordnetenwahlen wurden gestern unter sehr mäßiger Be-

-triiigung — von 62853 Wahlberechtigten wählten 13200
oder 21 °/0 — vollzogen . Gewählt wurden auf Grund
einer vorher vereinbarten Liste : 1 ! Volksparteiler , 11
Sozialdemokraten , 3 Nationalliberale , 1 Zentrum . Es
fand keinerlei Agitation statt.

* O f f e n b a ch , 27 . Novbr . Im Anschluß an die
Festnahme des Hausburschen Funk wegen Gattenmords
wurde auch die im Funk ' schen Hause wohnende Arbeiterin
Mathilde Scheuermann , mit der Funk ein Verhältnis
unterhielt , unter dem Verdacht der Anstiftung zu dem
Morde fcstgenommen.

* Königsberg,  25 . Novbr . Das Kommandantur¬
gericht in Rastenburg hat den Händler Julius Barth
wegen Kriegsverrats zu l0 Jahren Zuchthaus verurteilt.

'Wien,  27 . Novbr . Der Ehrenchormeister des
WienerMünnergesangvereins , Komponist Eduard Kremser,
ist gestorben.

Paris,  28 . Nov . (Ctr . Fktf .) Havas meldet:
Das Kriegsgericht verurteilte 51 deutsche Krankenträger,
die des Diebstahls beschuldigt waren , und zwei Arzte zu
einem Jahr Gefängnis , 13 Krankenwärter zu Strafen
von 1 bis 3 Jahren Gefängnis , 9 Diakonissinnen zu 1
bis 3 Monat Gefängnis , Krankenpfleger , die kleine an¬
scheinend gestohlene Gegenstände bei sich trugen , zu 1
Monat Gefängnis . Elf weitere Angeklagte wurden frei¬
gesprochen.

Köln,  28 . Novbr . Die „Köln . Ztg ." meldet aus
Berlin : Nach meinen Erkundigungen hat sofort nach
dem Bekanntwerden der mitgeteilten unerhörten Kriegs¬
gerichtsurteil : gegen deutsche Militärärzte die deutsche
Regierung durch Vermittlung des amerikanischen Bot¬
schafters die den Uniständen nach nötigen Schritte getan.

Hannover,  28 . Nov . Wie der „Hannov . Cour ."
erfährt , wurde Generaloberst von Hindenburg für seine
Verdienste in der Führung der Ostarmee vom Kaiser
zum Generalfeldmarschall ernannt.

Trier,  28 . Nov . (Ctr . Bln .) Das Eiserne .Kreuz
zweiter und erster Klasse erhielt unter Beförderung zum
Vizeseldwebel der Seminarlehrer am isralitischen Lehrer¬
seminar in Berlin Gottfried Sender aus Saarbrücken.

Wien,  28 . Novbr . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart am 27 . November mittags : An der
polnischen Front verlief der gestrige Tag verhältnismäßig !

Niemand hatte den Flüchtling gesehen , aber jeden Augen¬
blick konnten blaue Uniformen an der Straßenecke auf-
tauchen . Und diese blaue Uniformen , das wußte er , be¬
deuteten den Tod.

Er stürmte in die Hütte , Angstschweiß auf der Stirn.
„Um Himmelswillen , verstecken Sie mich . Sie sind mir
auf den Fersen . Die Preußen , die Preußen . . .

Mutter Clodilde tat keine Frage . In Kriegszeiten
macht man keine überflüssigen Worte , sondern handelt.
Hastig flüsterte sie : „Legen Sie sich in 's Bett ! Fort mit
den Kleidern ! Rasch , rasch ! Sie kommen um die Ecke!
Da sind sie schon . Hier diese Binde um den Kopf . —
Schnell , schnell !"

Die Deutschen kamen herein . Sie hatten gesehen,
wie der Franzose sich nach jener Straße wandte . Sie
wollten jedes Haus absuchen , bis sie den Mörder ge¬
funden . — „Dieser feige Hund hat „uns die Zierde des
Regiments erschossen. Für den ist eine Kugel zu gut.
Wir knüpfen ihn am Galgen auf ."

Mutter Clotilde spielte die Unschuldige , die Über¬
raschte : „Ich bin eine arme alte Frau , kümmere mich
nicht um den Krieg , weiß nichts von Franctireurs.
Cherchez partout , messieurs . (Suchen Sie nur überall,
meine Herren .) Nur bitte ich, meinem kranken Enkel in
Ruhe zu lassen . Der liegt in einem Fieber zu Bett und
stöhnt vor Schmerzen ."

Die Deutschen warfen einen raschen Blick in das
Hinterzimmer , sahen eine Gestalt mit verbundenem Kopf
im Bette liegen , hörten ein langgezogenes Stöhnen und
zogen gutmütig wieder von danneu . Der Franctireur
war seiner wohlverdienten Strafe entgangen.

Pierre Raclimel erreichte ein ziemlich hohes Alter
und starb in seinem Bett . Angülique aber ist nicht sein
Weib geworden . Als er seiner Verlobten die Erschie¬
ßung des Prujsien erzählte und sich seiner Untat sogar
noch rühmte , da ft ;ejj sie ihn mit grenzenlosem Ent-

ruhig . In Westgalizien und in den Karpathen hielten
die Kämpfe an . Eine Entscheidung ist nicht gefallen.
Czernowitz ist von unseren Truppen wieder geräumt
worden.

Der stellvertretende Chef des Generalstabs
v . H ö f e r.

Wien,  25 . Novbr . (W . B . Nichtamtlich ) . Vom
südlichen Kriegsschauplatz wird amtlich gemeldet : 27 . No-
veniber . Die Kämpfe an der Kolubrara nehmen einen gün¬
stigen Verlauf . Auch gestern wurde fast an allen Gefechts-
sronten trotz des zähen Widerstandes des Gegners Raum
gewonnen . Zirka 900 Gefangene wurden gemacht und
ein Geschütz erbeutet . Die überaus ungünstige Witterung,
in den Niederungen grundloser Boden , auf den Höhen
jede Fernsicht verwehrende Schneestürme , erschweren zwar
die Operationen , doch ist die Stimmung bei den Truppen
nach einer Meldung aus der Front vorzüglich.

London,  28 . Nov . (W . B . Nichtamtlich .) Die
„Times " meldet aus Uarmouth : Ein Fischerboot geriet
gestern auf eine Mine und sank mit der Besatzung von
neun Mann.

Rom,  28 . Novbr . (Ctr . Frkft .) Wie hierher ge¬
meldet wird , berief Rußland acht Klassen vom Landsturm
ersten Aufgebots ein.

London,  28 . Nov . (Ctr . Frkft .) Nach einer Mel¬
dung der „Times " aus Sofia ist das 16 . russische Re¬
giment auf 70 Barken mit Munition und Proviant auf
der Donau in der serbischen Stadt Radujevaz bei Nego-
tin angekommen . Falls die Nachricht wahr ist , liegt
eine arge Verletzung der rumänischen Neutralität vor.

Kopenhagen,  28 . Nov . (Ctr . Bln .) „National
Tidende " meldet aus London : Der Genfer Korrespondent
des „Daily Expreß " berichtet aus zuverlässiger Quelle:
Deutschland bereitet beständig einen Angriff auf London
und die englischen Ostküstenorte mit Zeppelinen vor.

Berlin,  28 . Novbr . (Ctr . Bln .) Der Minister
des Innern teilt in einem Erlaß den zuständigen Be¬
hörden mit , daß unter den russischen Truppen
die Cholera  herrscht und daß infolgedessen die Ab¬
sonderung aller russischen Kriegsgefangenen angeordnet
worden ist . Jede Erkrankung und jeder Todesfall an
asiatischer Cholera , sowie jeder Fall , der den Verdacht
dieser Krankheit erweckt, ist sofort bei den Ortsbehörden
zu melden . Alle choleraverdächtigen Erkrankungen , ins¬
besondere heftige Brechdurchfälle , sind sofort bekannt zu
geben . Es ist dringend geboten , daß die Behörden in
der Durchführung aller Vorsichtsmaßnahmen von der
Bevölkerung wirksam unterstützt werden.

Ulm,  28 . Nov . In der gestrigen öffentlichen Sitzung
der bürgerlichen Kollegien der Stadt Ulm teilte Bürger¬
meister v . Wagner mit , daß von den zurzeit hier befind¬
lichen russischen Gefangenen der Verdacht besteht , daß
Cholera asiatica aufgetreten ist . Vier Personen sind be¬
reits gestorben . Im ganzen sind 11 Russen erkrankt.
Endgültiges kann erst nach der Prüfung im Reichs¬
gesundheitsamt mitgetcilt werden , wo festgestellt wird,
ob Cholera vorliegt . Der Verdacht spricht dafür . Es
sind hier zurzeit 2800 Gefangene.

Ein englischer Dampfer zum Sinken gebracht.
Genf,  28 . Nov . (Ctr . Frkft .) Dem „Echo de Paris"

wird aus Havre gemeloet , daß der englische Dampfer
„Malachit " mit 2000 Tonnengehalt , der von Liverpol
nach Havre ging , durch ein deutsches Unterseeboot einige
Meilen nordwestlich Havre zum Sinken gebracht wurde.
Der Kapitän des Unterseebootes gab der Mannschaft
des „Malachit " 10 Minuten Zeit zum Verlassen des
Schiffes . Nach Ablauf dieser Frist geriet das Schiff in
Brand , worauf das Unterseeboot verschwand . Die Mann¬
schaft des „Malachit " konnte sich nach Havre retten . —
In englischen und französischen Kreisen ruft diese Tat
große Bestürzung hervor . Man konstatiert mit deut¬
lichem Unbehagen , daß die deutschen Unterseeboote sich
soweit vorwagen konnten.

setzen von sich. Denn der schöne Offizier hatte damals
mit der flüchtig zugeworfenen Kußhand ihr Herz ge¬
wonnen.

Wenn es noch in offenem erlaubten Kampfe geschehen
wäre — — Aber den Arglosen kaltblütig aus dem Ver¬
steck nüderzuknallen — Und ob er auch der Feind ihres
Landes gewesen , sie hatte ihn doch geliebt.

Angslique ging in ein Kloster . Und fern in Deutsch¬
land harrte ein blondes Mädchen vergebens der Heim¬
kehr ihres Bräutigams.

Im Krieg und in der Liebe ist alles erlaubt . So
sagt man wohl . Ob jedoch dieses Wort wahr ist , fragt
sich sehr . Eins aber weiß ich : der Franctireur hatte
zwei gebrochene Herzen aus dem Gewissen . Und doch
lebte der Schurke lange in seinem Lande , während der
junge Deutsche mit den blauen Augen einsam und un¬
bekannt in fremder Erde ruht.

Aber als die Kameraden ihn ins hastig aufgeworfene
Grab legten , da sah sein Totenantlitz so friedlich aus,
als lächle er noch einmal der Sonne zu , die er so sehr
geliebt . W . W.

Sts deiiW«Ännlitn MurtstagsmnM.
Eines gefallenen Helden Frau
Fragte jüngst ihren kleinen Knaben,
Was er wohl möchte in diesem Jahr
Zu seinem Geburtstag haben.
Da gab er ihr einen herzigen Kuß,
Stand erst ein Weilchen und sann und schwieg . —
Dann rief er plötzlich : „Von Mutti nichts,
Vom lieben Gott aber einen — Sieg !"

MitteraVsstchte « für Sonntag den 29 . November.
Bewölkung abnehmend und vorwiegend trocken.

Nachts etwas kälter als heute.



Verlustlisten G>
W Nr . 85 und 86 liegen auf.

Infanterie -Regiment Nr . 87.

Wkhimgs- Md Mkgk-Ailßalt
Scheuer!! bei lüffitn«. d.

Berichtigung früherer Angaben . Unteroffizier Albert
Trusheim ans Philippstein bisher verwundet , f Lazarett
Trier 13 . 10 . 14 .' Musk . Heinrich Müller aus Schmitten
bisher verwundet , f.

Reserve -Jnfanterie -Regiment Nr . 87.
Berichtigung früherer Angaben . Unteroffizier Aloys

Abel aus Lahr bisher vermißt , verw ., Wilh . Altbürger
aus Hadamar bisher verm ., verw ., Jakob Bender aus
Dorchheim bisher verm , verw ., Unteroffizier d . R . Karl
Diehl aus Limburg bisher vermißt , verw ., Gg . Diefen¬
bach aus Thalheim bisher verm ., verw ., Vizefeldwebel
Viktor v . Förster aus Limburg bisher verm .. in franz.
Gefanaenschaft , Wilhelm Fritz aus Obertiefenbach bisher
vermißt , verw, . Albert Graubner von Weinbach nicht
gefallen , sondern verw ., Karl Hahn aus Obershausen
bisher verm ., im Lazarett , Ph . Haas aus Westerburg
bisher verm ., verw ., Rudolf Kuhn aus Steeden bisher
vermißt , im Lazarett , Joh . Lang aus Hintermeilmgen
bisher verm ., verw ., Karl Neurath aus Gräveneck bisher
vermißt , im Lazarett , Wilh . Neumann aus Laubusesch¬
bach bisher vermißt , verw ., Josef Rudius aus Lahr bish.
vermißt , verw ., Jakob Staudt aus Waldmannshausen
bisher vermißt , verw ., Joh . Streng aus Waldernbach
bish . verm ., verw ., Fr . Aug . Wirth aus Altenkirchen
bisher vermißt , st Res -Feldlazarett Scchanlt 28 . 9 . 14 .,
beerdigt daselbst . Gefr . Josef Eisenbach aus Obertiefen¬
bach bisher vermißt , verw.

Infanterie -Regiment Nr . 88.
Berichtigung . Reservist Joseph Arthen aus Mengers¬

kirchen bisher vermißt , verw.
Infanterie -Regiment Nr . 173.

Musketier Robert Münch aus Weilburg lv.
Brigade -Ersatz -Bataillon Nr . 29.

Ersatzreservist Heinrich Eller aus Schupbach verw.

Herzliche Bitte!
Trotz des Krieges , der in diesem Jahr an die Mild¬

tätigkeit der Menschen so große Anforderungen stellt,
besonders in dieser Zerr vor Weihnachten , lassen wir
unsere alljährliche Weihnachtsbitte hinausgehen zu un¬
fern Freunden . Wir rechnen damit , daß wir unfern
364 geistesschwachen Pfleglingen den Tisch nicht so reich¬
lich decken können wie sonst ; da aber den meisten unserer
Kinder das Nerstündnis für den Krieg und den Ernst
der Zeit abgeht , würden sie es nicht begreifen können,
wenn sie diesmal auf ihre Weihnachtsgeschenke ganz ver¬
zichten sollten . Sie vertrauen fest darauf , daß das Christ¬
kind für sie mit seinen Gaben auch in dieser Kriegszeit
auf die Erde herniederkommt . Und wir vertrauen mit.
Helft uns deshalb , Ihr lieben Freunde in Stadt und
Land , den Tisch wieder decken. Jede , auch die kleinste
Gabe in Bar zur Erfüllung mancher besonderer Wünsche,
ist herzlich willkommen , ebenso dankbar anderes , wie
Spielsachen , Bekleidungsstücke , Äpfel , Nüsse , Gebäck usw.

Der treue Gott , der in dieser ernsten Zeit Großes
an uns tut und von uns fordert , der auch der Ärmsten
nicht vergißt , segne Gaben und Geber.

Martin , Pfarrer, Tobt,
Vorsitzender des Vorstandes . Direktor .-

Marktberichte.
Krmrkfrrrt, 23. Nov. Der heutige Btehmartt war mit 223̂Ochfer.

1139 Kühen und Färsen (Stiere und Rinder ), 322 Kälbern, 118 Schafen
und Hämmeln und 2509s Schweinen befahren. Die Preise stellten sich wie
folgt : Ochsen, 1. Qual . 100—107 , 2. Qual . 91 - 97 Mk. ; Kühe und
Färsen , 1. Qual . 86 - 95, 2. Qual . 80 - 8-1 Mk. ; Kälber 1. Qual . 81
bis 88, 2. Qual . 75 - 80 Mk. ; Schafe, 1. Qual . 84—86 . 2. Qual.
00—00 Mk. ; Schweine, 1. Qual . 70 - 73 , 2. Qualität 69 —71 per
Zentner Schlachtgewicht. _ _

MM MMiimWM der Statt
Kiltnrg.

Wir suchen sofort  eine geeignete zuverlässige Per¬
sönlichkeit zur Wahrnehmung des Nachtwachkontroll-
dienstes in jeder dritten Nacht . Meldungen mit Angabe
der Forderung nehmen wir entgegen.

Weilburg,  den 27 . November 1914.
Der Magistrat.

Wegen Revision bleibt die Stadtkasse am Montag
Veu 30 . November geschloffen.

Weilburg,  den 29 . November . 1914.
Der Stadtrechner . I . V. Gotthardt.

Me Freist
für fest» Akten iitt Feist

ist die Zeitung aus der Heimat.

Wer seinen im Kriege befindlichen

Angehörigen eine solche Fre ude

bereiten will , bestelle durch Feld¬

post -Bezug

sts„Wrilbiirger Tageblatt"
Alle Postanstalten nehmen Bestel¬
lungen entgegen . Desgleichen die
Geschäftsstelle . Der Bezug kann jeder¬

zeit beginnen.

Wirte -Verein
Weilburg und Umgegend.

In allen Teilen unseres deutschen Vaterlandes wett¬
eifern Handel , Industrie und Gewerbe mit dem werk-
tägigen Bürgertum um unseren tapferen Truppen er¬
wünschte Unterstützungen zuteil werden zu lassen.

Wie alle Brudervereine sich in den Dienst von Samm¬
lung von Liebesgaben gestellt haben , so har auch unser
Verband Nassau " und am Rhein den Beschluß gefaßt , j
das Gleiche zu tun.

Deshalb bitten wir unsere verehrlichen Mitglieder!
und Geschäftsfreunde , bei der jetzt nassen und kalten
Witterung alkoholhaltige Getränke wie Rum , Arrak,
Kognak rc. in reichstem Maße zu spenden . Auch Baar-
betrüge werden dankend angenommen . Wir bitten , die
Sachen bis spätestens 4 . Dezember bei Koll . H ch.
Hündt  abgeben zu wollen ; daselbst liegt die Liste zum
Einzeichnen offen.

Der Borstand.

Die ileueße Iiüitifr der.Moche^
ilild des Iettlmegrs'

Am Montag den 30 . d . Mts . findet durch den Polizei¬
wachtmeister die Aufnahme der Vorräte an Roggen,
Weizen , Mehl u . s. w . zu st a t i st i s ch e n Z w e cke n
statt.

In allen Betrieben , auch in den Kaufmannsgeschäften,
in denen irgendwelche Vorräte der vorgenannten Art ver¬
mutet werden können , wird die Aufnahme vorgenommen.

Wer dem Beamten über die Menge der Vorräte wissent¬
lich unrichtige Angaben macht , wird mit Geldstrafe bis
zu 3000 Mk . oder im Unvermögensfalle mit Gefängnis
bis zu 6 Monaten bestraft.

Erforderlichenfalls wird der Beamte zur Nachprüfung
der Angaben die Vorratsräume des Befragten untersuchen,
auch können die Bücher eingesehen werden.

Weilburg,  den 27 . November 1914.
Die Polizeiverwaltung.

Todes-Anzeige,
Wir machen Verwandten , Freund «» und Be

kannten hiermit die schmerzliche Mitteilung , dass
heute Nacht mein lieber Gatte , unser ga M
Vater , Sohn , Bruder , Schwiegersohn u. Schwag el

Gastwirt

im Alter von 38 Jahren santt dem Herrn ent
schlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen

Ahausen , den 28. November 1914

Die Beerdigung findet D i e n s t a g , nachm . 3 Ohr 8tat

Mirtk-Dmi« Mkilburß tt. UWiM
Donnerstag den 3. Dezember,, nachmittags-

Wirteversammlung im „Lord"
Besuch dringend erwünscht.

Der Vorstand;

Briefpapier! Xartev
Wir haben für diese Woche
einen grösseren  Posten

Kassetten mit Briefpapier uni Xunerts
Kassetten mit Karten uni Klme"s

zu sehr billigen  Preisen
zum Verkauf gestellt

6ttiM(
trotz des Aufschlages zu sehr

billigen Preisen.

jdanfttfliltmö Aug. Weller,
Löhnberg.

zum Beilegen in den Weihnachtspaketen
ebenso Spielkarten empfiehlt

Hugo Zipper’s Buchhandlung, G. m. b, H.
sowie Zubehörteile

empfiehlt
Mug Bernhardt,

Inh . Gustav Weidner.
Kleine , freundliche

Wohnung
Iper 1. Dezember oder später
zu vermieten.

Ifyrau E Thempel Ww.

Aerzte
bezeichnen als vortreffliches

Kuffenmittek

Der Fahrer
hinkende§K ..

neuer historischer
für den Bürger u . Lan ^
auf das Jahr Lfjeii-
Jahrgang ) ist -mg 50
Ausgaben zu 30 4 »

Pfg . und i sy - n

In meinem Neubau
der KtuppstroßeelN ^ .

mit Bad und samt -
hör sowie

2 Zimmer , nunn 1
behör oder alsW . -ku ^
Zimmer u . »V ‘
Näheres inderIA-

Miine» .,ebiauajeu
sie gegen

Husten
oaaoasoooGOoaoaaocraoaDaaoaaaaoGacjaaoDoac

Nur allein

Bonner Kraftzucker
von I . G . Maaff ist 64 Jahre weltberühmt und be¬
währt bei Erkältung , Husten nnd Heiserkeit . Ori¬
ginalpackung Platten 30 u . 15 Pfg . sowie Bonbons in
Paketen für 26 und 10 Pfg . Zu haben imMnWM«« GanlmiMis, LIreh«.

Weilmürrster: P. F. Löw.
Rod an der Weil: Consum-Berein.

Spendet Wollsachen für
unsere Soldaten im Felde!

Kciserüett,BerschleimungsKatarrch.
schmerzende« Kalo , KeuchSnllen so¬
wie als Woröengung gegen Hrtiäl-
tungen , dahe hochwillkommen

jedem Krieger!6I0Ön°t- vonAerzken u. Privaten ver
bürgen den sicheren Erfolg

Appetitanregende , scinkchmeckende
AonSons.

Paket 2b Pfg ., Dose 50 Pfg.
Kriegspackung 1b Pfg ., kein Porto.
Zu haben in Apotheken sowie bei:
in Weilvnrg bei H. Sommer , Amts-
apotb. z. Löwen, A « g. Kahn , steter
Schwing , Wilh . Kanrhen », A.
Kirsch in Weyer , W . Kkeineidst
gladifT*. Kg . Zaun in Wrannsets
A. Wetter inDöhnSerg , K . Karrast
in Werenvrrg , W . Z. KranSner
_ 2t in Weinvach. _

Eicht Wagen Dang
hat abzugeben

Bruer , Ahäufer Weg.
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